
Kinder- und familienfreundliche Stadt

Von vielen guten Einzelprojekten zur   
verbindlichen Strategie



Spielleitplanung

qualitativ neues Verfahren, um kommunale räumliche 
Planungen und Beteiligung systematisch miteinander zu 
verzahnen

Ziel ist die kinder- und jugendfreundliche Gestaltung 
der Stadt

Ausgangspunkt ist das unmittelbare Lebens- und 
Wohnumfeld von Jungen und Mädchen



Spielleitplanung

Ganzheitliche Betrachtung der Stadt als „bespielbarer 
Raum“
Differenzierte Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen
Vielfältige Vernetzung von Verwaltung, Politik und 
Bürgerschaft
Nachhaltigkeit im Sinne von verbindlich, 
umsetzungsorientiert und dauerhaft
Sicherung von Flächen für Kinder und Jugendliche



Kind- und jugendgerechte Planung

Schaffung von Beteiligungs-
strukturen, 

Interessensvertretung von 
Kindern und Jugendlichen

Spielleitplanung

Räumliche Fachplanungen 
(z B. Bauleit-, Verkehrs-, Freiraumplanung)

Jugendhilfe
Kommunal-
politik

Bürgerinnen und Bürger
Kinder und Jugendliche

Kinder- und jugendfreundliche 
Kommune

Engagierte Mitwirkung



Leitbild:
Dortmund – die Stadt mit Lebensqualität für Kinder und 

Familien

Leitlinien:
Umsetzung des Planungsinstruments Spielleitplanung in den 
Stadtbezirken als kommunale Daueraufgabe
Kinder- und Familienfreundlichkeit  als Querschnittsaufgabe und 
in Eigenverantwortlichkeit der Fachämter
Beachtung der Qualitätsziele
Darstellung und Abwägung der Folgen für Kinder bei allen 
räumlichen und baulichen Vorhaben
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen auch bei 
Grundlagenplanungen



Umsetzung der Spielleitplanung in Dortmund

Arbeitsgruppe im Stadtbezirk:
Jugendamt, Stadtplanungs- und 
Bauordnungsamt
- themenbezogene Einbindung 
weiterer Fachämter
- Kooperation mit Bezirksvertretung 
und weiteren Partnern im 
Stadtbezirk ( Kinder- und 
Jugendeinrichtungen, Schulen, 
Familienbüros, Vereine, Initiativen, 
Bürgerinnen u. Bürger

Auftaktveranstaltung
Bestandserhebung und Bewertung 
mit Kindern und Jugendlichen
Bestands- und Potenzialplan mit 
Vorschlägen für Maßnahmen: 
Spielleitplan
Beschluss durch Bezirksvertretung
Starterprojekte mit Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen
Umsetzung, Qualitätssicherung 
und Fortschreibung des 
Spielleitplans


